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©efdjtdjte beä gefojugS »on 1709 in ©eutfefc
lanb unD Der ©djrcetj.*)

(Sottfefung.)

*£« ift Reit, taß wir tt'e Siebenbegebenbct'ten »eriaffen
unb jit Der Hauptarmee jurüdfeftren, »on Deren Erfolgen
e« abfting, ob Die ©et'tencorp« iftre errungenen Sortfteite
»erfolgen fönnten, oter nt'cftt.

Die Donouarmee ßourDan) ftätte am 6. Wärj mit
bem reeftten gtügef Sfemberg, mit tem linfen glügel
Stotmeil, Die Stoantgorte Tuttlingen erreicht. **) — Die
Strmee De« Erjberjog Sart fing om 4. Wärj an fid) ju
toncentriren. Die 9 Sataiflon« -.4 SScabron« (9500 W.
Snf., 7S00 W. Eao.) ftarfe Sloantgarbe unter ©enerat
Siaunberf erreieftte am 9. Wärj tie fünfte Sia»en«bitrg,
SBalDfee unD Siberorb. Die Snfanterie De« ©ro«, Da«

39 Sataiflon« 94 E«caDrotv« oter 37,800 Wonn 3n*
fanterie unD 16,000 Wann SaooUerie ftarf war, paffirte
am 9. Den Sech in Drei Solennen bei ©djongau, SanD«*

Oerg (beite jwt'fcften güßen unt S(ug«burg) unb bei
SlugSburg. — Die Sooaflerie ging erft am 14. über
Den Sed), weil ihr bei ter Sertbeilung in Die ßanton*
nirungen Die hinterften StaponS angewiefen »orten waren,
fie alfo Den weiteften SBeg. ju ben SerfammlungSputtcten
jh, machen t)atte.. Die Sage Der öftret'cbt'fdjen Slrmee (teilt
ficft Demnach fo Dar: Slm 9. Wärj fleht Die »orpouffirte
SloantgarDe »ier Xagmärfdje »or Dem ©ro«; Diefe«
naefttfteifige Serftäftniß Dauert noeft meftrere Zage (bi«
jum 14.} fort, Demi Da« ®*o« fann nicht moftf- oftne
feine Saoaflerie- Den roritern Sormarfcft antretenv —
^)ätte fid) nun unter Diefen UmftänDen ©eneral 3»wban
mit feinet »eretnigten Slrmee auf Die ifolirte oftrridjifcfte
Stoantgarbe geworfen, fo bätte et nieftt nur unbejwei*

•) $ierju ©fefnbrudfaftf 5, Fig. 4, eirrt ©fijje ber
»on Öftrarb.

M) $el». «BeiliMrjeirfcpviff, ©. 28.

«fpeföettfaje QÄtftariettfdjrifi;

feit Diefe gefebfagen, fonDern er hätte aueft »ermoeftt, bei
ihrer Serfofgung Die brei ßefonnen DeS öftreiebifeben
©ro« et'njetn ju befiegen. ©o(d)e energifdje Waßregefn
naftm aber, wk fefton gefagt, ©eneral S^mban nt'cftt;
er mar an feine Snftructionen gebunben, wetebe bie Sr*
Öffnung Der geinDfeligfeiten noeft nt'cftt jutt'cßeit. Sr bfteb

meftrere Jage jwifeften. Sfomberg unb Siofmeif fteften,
unO tieß fo bem Erjfterjog Sart Reit, ficft ju oer*
fommefn.

Die Siacftricftten oon ben. Erfolgen Waffe'naS in
©raubünben bewogen. Den ©eneraf SoHrban »orjugeben.
Slm 13. Wärj fegte ficft Die Donanarmee noeft fieben«

tägiger Stufte wt'eDer in Warfcft, unD naftm am 15. unb
16. fofgeuDe ©teöungen ein:

SloantgarDe (Dioifion Sefebore) on Der ©ftract)-.

Sinfer gfügef — Wengen an ber Donau.
ßentrum — *Pfuffenborf. *

Stecftter gfü-get — ©a(manSwei(er (eine ©tunDe
öftlicft »on Ueberlingen)..

©eneral SanDomme ftanb mit ferner SrigaDe jroi*
fd)en Der Donau unD Dem Siedar.

Der Srjberjeg Keß bte bii jit tiefen fünften »or*
gefeftobenen, leieftten Sruppen ftinter tt'e Dftracft unD
Siacft jurüdgeften. DaS ©roS ter öftret'cftifcften Strmee

bejog am 17. gebrättgte Santont'rungen jrct'fcben Deftfen*
ftaufen unb SBurjad), unb lagerte am 18. bei Siberacft.
Sin bem. norbfieften Ufer teS SotenfeeS ließ Der Srj*
fterjeg nur ten ©eneral ^kejed. mit 2 SataiflonS unb
10 ESfatronS. Sfm 18. Wärj erhielt ©eneraf Seurtan
»on $ariS auS mit ter Siacftridjt, taß ter Krieg, gegen:

Deftrcicft erffärt fei, ten Sefcftf, tie geintfeligfeiten
(noeft bem Bereit« mitgetfteiften DperatienSpfan), ju. et*
öffnen.

Derjenige »on jwei friegfüftr.enbc« Sftcifcn, welcher

bte Wihterjaftf ter ©treitfräfte ftat, fann nur tann Die

Offenfioe' ergreifen, wenn Der im ©anjen ftärfere geinb-
mit jerftreuten Kräften auftritt, Die etnjefn Der ganjen
Wacftt be« feftwäcftern Sftet'f« nieftt ju wtDerfteften »er*.
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Geschichte des Feldzugs von 1799 in Deutsch¬
land und der Schweiz.*)

(Zortsesung,)

Es ist Zeit, daß wir die Nebenbegebenheite» verlassen
und zu der Hauptarme? zurückkehren, von deren Erfolgen
es abhing, ob die Seitencorps ihre errungenen Vortheile
verfolgen konnten, oder nicht.

Die Donauarmee (Jourdan) hatte am 6. Mär,«, mit
dem rechten Flügel Blomberg, mit dem linken Flügel
Rotmeil, die Avantgarde Tuttlingen erreicht. **) — Die
Armee des Erzherzog Carl sing am 4. März an sich zu
concentriren. Die 9 Bataillons ->4 Escadrons (9500 M.
Inf., 7800 M. Cav.) starke Avantgarde unter General
Naundorf erreichte am 9. März die Punkte Ravensburg,
Waldsee und Biberach. Die Infanterie des Gros, das
39 Bataillons 94 Escadrons oder 37,800 Mann
Infanterie und 16,000 Mann Cavallerie stark war, passirte
am 9. den Lech in drei Colonnen bei Schongau, Landsberg

(beide zwischen Füßen und Augsburg) und bei
Augsburg. — Die Cavallerie ging erst am 14. über
den Lech, weil ihr bei der Vertheilung in die Canton-
nirungeu die hintersten Rayons angewiesen worden waren,
sie also den weitesten Weg. zu den Versammlungspuucten
zu, machen hatte. Die Lage der östreichischen Armee stellt
sich demuach so dar: Am 9. März steht die vorpoussirte
Avantgarde vier Tagmärsche vor dem Gros; dieses
nachtheilige Verhältniß dairert rwch mehrere Tage (bis
zum 14. > fort, dem, das G«os kann- nicht wohl- ohne
seiue Cavallerie de» weiter» Vormarsch antreten,. —
Hätte sich »un unter diesen Umstände» Generai Jourdan
mit seiner vereinigten Armee auf die isolirte östreichische

Avantgarde geworfen, so hätte er nicht nur unbezwei-

') Hierzu Steindrucktafel 6, 4, eine Skizze der
von Sstrach.

«) Helv. Miki«rzeirschrift, S. 2S.

Helvetifthe MiMrzeitschrift.

felt diese geschlagen, sondern er hätte auch vermocht, bei
ihrer Verfolgung die drei Colonnen des östreichischen

Gros einzeln zu besiegen. Solche energische Maßregeln
nahm aber, wie schon gesagt ^ General Jourdan nicht;
er war an seine Instructionen gebunden, welche die

Eröffnung der Feindseligkeiten noch nicht zuließen. Er blieb
mehrere Tage zwischen Blomberg und Rotmeil stehen,

und ließ so dem Erzherzog Carl Zeit,, sich zu
versammeln.

Die Nachrichten von den Erfolgen Mässenas in
Graubündcn bewogen, den General Jourdan vorzugehen.
Am 13. März setzte sich die Donauarmee nach

siebentägiger Ruhe wieder in Marsch, und nahm am 15. und
16. folgende Stellungen ein:

Avantgarde (Division Lefebvre) an der Ostrach.

Linker Flügel — Mengen au der Donau.
Centrum — Pfullendorf. ^

Rechter Flügel — Salmansweiler (eine Stunde
östlich von Ueberttngen)..

General Vandamme stand mit feiner Brigade
zwischen der Donau und dem Neckar.

Der Erzherzog ließ die bis zu diesen Punkten vors
geschobene» leichten Trupven hinter die Ostrach und
Aach zurückgehen. Das Gros der östreichischen Armee
bezog am 17. gedrängte Cantonirungen zwischen Ochsenhausen

und Wurzach, und lagerte am 18, bei Biberach.
An dem. nördlichen Ufer des Bodensees ließ der

Erzherzog nur den General Piaczcck mit 2 Bataillons und
10 Eskadrons. Am 18. März erhielt General Jourdan
von Paris aus mit der Nachricht, daß der Krieg gegen
Oestreich erklärt sei, den Befehl, die Feindseligkeiten
(nach dem bereits mitgetheilten Operationsplan), zu. er.--

ôffnev.
Derjenige von zwei kriegführenden Theilen, welcher

die Minderzahl der Streitkräfte hat, kann, nur dann die
Offensive ergreifen, wenn der im Ganzen stärkere Feind
mit zerstreuten Kräften auftritt, die einzeln der ganzen
Macht des schwächern Theils nicht zu widerstehen ver-.
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mögen. Hat ber ftärfere 5ftetl eine »erfammelte Slrmee,
Die größer ift ali tt'e Hauptarmee De« fcbroäcbern Sbeit«,
fo muß ficft ber legtere auf tt'e Defenfioe befchränfen,
bi« feine entferntem Kräfte berangejogen finb, um af«*

bann mit Ueberfegenheit in bk Dffcrtfioe übergeben ju
fönnen. Die granjofen waren offenbor in biefem legt«

genannten gafl. ©eneral 3°«rban m,t 40,000 Wann
ftonb Der 76,000 Wann ftarfen unb nun oereinigten
Slrmee be« Erjberjog« gegenüber; ©eneral WafftSna in
Seralbcrg Der 26,000 Wann ftarfen Slrmee be« ©eneraf

Hege; enblicb ©eneraf Se ßourbe mit 12,000 Wann
hatte »or ficft im Snntftat bei 40,000 Wann Oeftreicfter.
Die granjofen fönnten affo nieftt« beffere« tftun, al«

oorläufig in ber Defenfioe bleiben, b. ft. 3ourban mußte
am Siftein in ber Siäfte »on ßonftanj eine ©teflung
nehmen, wo er e« in ber ©emalt ftattc, ben Slngriff
De« SrjftcrjcgS anjuneftmen ober iftm auöjuweicften. Rui
gfeteft mußte Se ßourbe, trog Der errungenen Sortfteile
(Denn Diefe baffen nt'cftt«, wenn 3"urban gefcftlagen
rourbe) ta« Sngatt'n räumen, ju Waffena marfcftiren,
beite, »erct'nigt, tann fo feftnett af« möglicft ficft an tie
Hauptarmee unter Sonrban anfcftließen. Ebenfo mußte
Semabotte Sitte«, roa« er nur an Kräften aufbringen
tonnte, ju 3cl,rban fenben, unb jwar auf bem linfen
Sifteinufer, toeif bie ßcmmiinifation«(inien auf tem reeft*

ten fd)on mebr oter minter in ta« Seret'cft ter ©emalt
te« Erjberjog« gehörten, ©obalb nun 3cu,,ban bureft
Den • 3ufammenflitß afler biefer Kräfte ftärfer al« ber

Erjberjog war, fennte er iftn angreifen; a(«bann mürbe

er, wenn er getftan batte, wai er nt'cftt tbat, äffe tt'e»

jenigen Sortheile errungen haben, Die in Der jweiten
Siumer tiefer Reitfdirift ou«einanDergefegt morben finb.

Diefe Operation war nun in fofern nicht ou«ju*
führen, al« ber oem Directorium befohlene ^lan aui'
Drüdlid) beftimmte, bau Se ßourbe allein im Sngabin,
Waffena allein im Sorarlberg, 3curta" allein am

nörblid)en Ufer De«- SoDenfee« bie Offenfioe ergreifen
foffte. — S« wirt fid) jeigen, melcften Erfolg tt'e

Durcftfüftrung tiefe« einer ftöftem mifitärifeften Stnfcftouung
roiberfprecftcnDen ©etanfen« batte, unb wefefte« noeft viel
feftfimmere EnDe Dt'efcfbe genommen hätte, wenn nt'cftt

aueft oon <2>eite Der Oeftreicfter große geftter gemaeftt

»orten wären.
Da ©eneral Swban nun einmal bem ¦Sefeftl te«

Directorium« go(ge feiften, Den fteppeft fo ftarfen Erj*
fterjog ßarl alfo angreifen mußte, fo. ftätte er baju brei
SBege. Der erfte: Slngriff »om reeftten gfügef au«;
Der jweite: Slngriff »om ßentrum; ber britte: Slngriff
»om linfen gfügef au«. — Der Slngriff »om reeftten

glügel au« ftätte fid) muffen am reeftten Ufer be« SoDen*

fee« ftinbemegen; ftier ift aber bie Sage De« ©ee« fo,
Daß 30urban ©efaftr lief, äffe« Stüdjug« beraubt ju
werten, wenn er gcfdjlagen wurDe; Denn (tatt eine Siüd*

jugSltm'e gerobe hinter fid) ju ftaben, nötftigte iftn Der

nod) weit It'nfS ftingeftredte ©ee, im gaff einer SiieDer*

läge bt'S ©todad) ©eitenbewegung ju maeften, D. ft. bii

ju einem $unft, ben bie Oeftreicfter wohl leieftt bäfter
erreieften fönnten, ali er. — Da« Sorgeften »om (tnfen
glügel au« läng« ber Donau, fönnte ficft eben fo wenig
empfehlen; e« gab bie ßommunication mit Waffena
prei«, bie »or Slffem erbalten werDen mußte. — ©o
wäre oemünfttgerweife nicht« übrig geblieben, al« Da«

Sorgeften au« Dem ßentrum, »on ©todad) au« auf Der

©traße naeft Ulm; Der Stüdjug auf ©todaeft unD alfo
auf Waffdna war ftt'er nieftt gefäftrDet Die Sebt'ngung
aber, oftne welche hier, gar nicht« ju maeften mar, blieb,
baß bie ganje Donauarmee ungetfteift »orgt'ng, um noeft

mit einiger SBabrfcfteinficftfeit be« Erfolge« Den faft Dop*

pelt fo ftarfen Erjfterjog ßarf angreifen ju fönnen. —
©enerat 30urban erfannte Die« nt'cftt. Sr tfteilte feine
Slrmee. — Die Dioifion gerino mit Der Srigabe Stübi
(oon Der ftcloetifeften Strmee) ging läng« Dem SoDenfee

»or; tt'e Dioifion ©t. ßor unt Srigate Sanbamme läng«
ier Donau ; fo blieben bem ©eneral Souttan nur Drei

Dioifionen für Den Slngriff au« Der Witte.
Der Sacft, Der ten Siomen Oftracft führt, Durcft*

fcftlängelt balD nach feinem Urfprunge einen großen StieD,

ftat meift fumpfige Ufer unD ergießt ficft in Die Donau.
Stu« Dem nämlt'cften Stieb, Der feftr breit ift unD feine
Uebergange ftat, entfteftt Die Siacft unD fließt in ent»

gegengefegter Siicfttung bei Sucftftorn in Den SoDenfee.
Die Oftracft »erläßt Diefen WoroftgrunD bei Dem Dorfe
Oftracft, wo fie anf beiDen ©eiten jwifeften Stnböben

eingeengt ift, Die fie Dann abweeftfetnt gegen Die Donau
begleiten. Stbwärt« De« Dorfe« SinftarD erweitert ficft >

Da« Sftaf, unt enthält einen ©umpf, ter fich mit tem
großen Woroft an ter Donau »erbintet. Uebergange
über ten Sad) befinben fid) nur ju Dftrqch, Setfofen,
SBangen, SinbarD, Sujfofen, Seijfofen unb entlieft auf
ter Heerftraße läng« ter Donau naeft Wengen. Die
ganje ©egenb »on ten ©ümpfen ter Oftract) bi« an bie

©chuffen beftebt au« einem fanften Wt'tteigebt'rge, we(*

che« »on »iefen jum Sfteil moraftigen Sftälern Durcft»

feftnitten, unb mit fleinen SBalbungen betoaeftfen ift.
3mifchen ber Oftrad) unb bem Slntelbad) fint tt'e SBäfter

tieftter. Diefer (entere Sacft ift breiter, hat weniger
UebergangSpunfte, unt ftei(ere Höben beberrfeften fein
(infe« Ufer, fo Daß bie ©teflung oor fßfuflentorf gün*

ftt'g, unt in Der gront feftmer anjugreifen ift. Stucft jene

on Der Oftracft gemäftrt »on betten Ufern gegenfeitig
ten- nämlicften Sortfteif; ©ümpfe teden iftre gtügef; unb

wenn tt'e Serbältniffe, wie im Wärj 1799, fein auS*

gebeftnte«" Wanöuore geftaften, ift bte Umgebung un*

mögd'cft.

Der 19. Wärj. ©eneral 3»"rban gab om 19.

für Den 20. folgenDe Di«pofition: Dioifion Sefebore
befegt Die Dftrad) unb pouffirt über Den Sad) ftinauS

iftre leichten Sruppen. Dioifion ©t ßpr befegt

Wengen. SrigaDe SanDamme am linfen Ufer Der

Donau gegenüber oon ©igmartngen. Dioifion gerino
unt SrigaDe Stübi geben am nörbtieften, Ufer te«

Sotenfee« »or bii an Die ©cfttiffcn, um Den gleieftjetttgcn
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mögen. Hat der stärkere Theil eine versammelte Armee,
die größer ist als die Hauptarmee des schwächern Theils,
so muß sich der letztere auf die Defensive beschränken,
bis seine entfernter» Kräfte herangezogen sind, um
alsdann mit Ueberlegenheit in die Offensive übergehen zu
können. Die Franzosen waren offenbar in diesem

letztgenannten Fall. General Jourdan mit 40,000 Mann
stand der 76,000 Mann starken und nun vereinigten
Armee des Erzherzogs gegenüber; General Massen« in
Voralberg der 26,000 Mann starken Armee des General

Hotze; endlich General Le Courbe mit 12,000 Mann
hatte vor sich im Innthal bei 40,000 Mann Oestrcicher.
Die Franzosen konnten also nichts besseres thun, als

vorläufig in der Defensive bleiben, d. h. Jourdan mußte
am Rhein in der Nähe von Constanz eine Stellung
nehmen, wo er es in der Gewalt hatte, den Angriff
des Erzherzogs anzunehmen vder ihm auszuweichen.
Zugleich mußte Le Courbe, trotz der errungenen Vortheile
(denn dicse halfen nichts, wenn Jourdan geschlagen

wurde) das Engadin räumen, zu Massen« marschiren,
beide, vereinigt, dann so schnell als möglich sich an die

Hauptarmee unter Jourdan anschließen. Ebenso mußte
Bernadotte Alles, was er nur an Kräften aufbringen
konnte, zu Jourdan senden, und zwar auf dem linken
Rheinufer, weil die Communikationslinien auf dem rechten

schon mehr oder minder in das Bereich der Gewalt
des Erzherzogs gehörten. Sobald nun Jourdan durch
den ' Zusammenstuß aller dieser Kräfte stärker als der

Erzherzog war, konnte er ihn angreifen; alsdann würde

er, wenn er gethan hätte, was er nicht that, alle
diejenigen Vortheile errungen haben, die in der zweiten
Numer dieser Zeitschrift auseinandergesetzt worden sind.

Diese Operation war nun in sofern nicht
auszuführen, als der vom Direktorium befohlene Plan
ausdrücklich bestimmte, da« Le Courbe allei» im Engadin,
Masseria allein im Vorarlberg, Jourdan allein am

nördlichen User des Bodensees die Offensive ergreifen
sollte. — Es wird sich zeigen, welchen Erfolg die

Durchführung dieses einer höhern militärischen Anschauung
widersprechenden Gedankens hatte, und welches noch viel
schlimmere Ende dieselbe genommen hätte, wenn nicht
auch von Seite der Oestreicher große Fehler gemacht
worden wären.

Da General Jourdan nun einmal dem Befehl des

Direktoriums Folge leisten, den hoppelt so starken

Erzherzog Carl also angreifen mußte, so, hatte er dazu drei

Wege. Der erste: Angriff vom rechten Flügel aus;
der zweite: Angriff vom Centrum; der dritte: Angriff
vom linken Flügel aus. — Der Angriff vom rechten

Flügel aus hätte sich müssen am rechten Ufer des Bodensees

hinbewegen; hier ist aber die Lage des Sees so,

daß Jourdan Gefahr lief, alles Rückzugs beraubt zu
werden, wenn er geschlagen wurde; denn statt eine

Rückzugslinie gerade hinter sich zu haben, nöthigte ihn der

noch weit links hingestreckte See, im Fall einer Niederlage

bis Stockach Seitenbewegung zu machen, d. h. bis

zu einem Punkt den die Oestreicher wohl leicht bälder
erreichen konnten, als er. — Das Vorgehen vom linken
Flügel aus längs der Donau, konnte sich eben so wenig
empfehlen; es gab die Communication mit Massöna
preis, die vor Allem erhalten werden mußte. — So
wäre vernünftigerweise nichts übrig geblieben, als daS

Vorgehen aus dem Centrum, von Stockach auS auf der
Straße nach Ulm; der Rückzug auf Stockach und also

auf Massima war hier nicht gefährdet. Die Bedingung
aber, ohne welche hier gar nichts zu machen mar, blieb,
daß die ganze Donauarmee ungetheilt vorging, um noch

mit einiger Wahrscheinlichkeit des Erfolges den fast doppelt

so starken Erzherzog Carl angreifen zu können. —
General Jourdan erkannte dies nicht. Er theilte seine

Armee. — Die Division Ferino mit der Brigade Rübi
(von der helvetischen Armee) ging längs dem Bodensee

vor; die Division St. Cyr und Brigade Vandamme längs
der Donau; so blieben dem General Jourdan nur drei
Divisionen für den Angriff aus der Mitte.

Der Bach, der den Namen Ostrach führt,
durchschlängelt bald nach seinem Ursprünge einen großen Ried,
hat meist sumpfige Ufer und ergießt sich in die Donau.
Aus dem nämlichen Ried, der sehr breit ist und keine

Uebergänge hat, entsteht die Aach und stießt in
entgegengesetzter Richtung bei Buchhorn in den Bodensee.
Die Ostrach verläßt diesen Morastgrund bei dem Dorfe
Ostrach, wo sie auf beiden Seiten zwischen Anhöhen
eingeengt ist, die sie dann abwechselnd gegen die Donau
begleiten. Abwärts des Dorfes Einhard erweitert sich >

das Thal, und enthält einen Sumpf, der sich mit dem

großen Morast an der Donau verbindet. UebergZnge
über den Bach befinden sich nur zu Ostrqch, Jetkofen,
Wangen, Einhard, Euzkofen, Beizkofen und endlich auf
der Heerstraße längs der Donau nach Mengen. Die
ganze Gegend von den Sümpfen der Ostrach bis an die

Schüssen besteht aus einem sanften Mittelgebirge, welches

von vielen zum Theil morastigen Thälern
durchschnitten und mit kleinen Waldungen bewachsen ist.

Zwischen der Ostrach und dem Andelbach sind die Wälder
dichter. Dieser letztere Bach ist breiter, hat weniger
Uebergangspunkte, und steilere Höhen beherrschen sein

linkes Ufer, so daß die Stellung vor Pfullendorf günstig,

und in der Front schwer anzugreifen ist. Auch jene

an der Ostrach gewährt von beiden Ufern gegenseitig
den- nämlichen Vortheil; Sümpfe decken ihre Flügel; und

wenn die Verhältnisse, wie im März 1799, kein

ausgedehntes ' Manöuvre gestatten, ist die Umgehung
unmöglich.

Der 19. März. General Jourdan gab om 19.

für den 20. folgende Disposition: Division Lefebvre
besetzt die Ostrach und poussirt über den Bach hinaus
ihre leichten Truppen. Division St. Cyr besetzt

Mengen. Brigade Vandamme am linken Ufer der

Donau gegenüber von Sigmaringen. Division Ferino
und Brigade Rübi geben am nördlichen Ufer des

Bodensees vor bis an die Schüssen, um den gleichzeitigen
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Slngriff Waffena« gegen Hoge ju begünfltgen. Dioi*
fion ©oiiftam unb Hautpoutt bleiben bei ^fuflen»
Dorf, um erforberfieften gafl« Sefebore an ber Oftracft ju
unterflügen. 3u9ie«b erftirit ©eneral Waffena Sefeftl,
bie ©teflung oon gelbfireft wegjuneftmen (ba« Siefultat
be« ©efeeftte« um geltfircft ift bereit« au« ber fünften
Siumer biefer 3ritfcftrift befannt). — Der Erjberjog
führte ftente ba« ©ro« ber Slrmee »on Siberacft bi« an
bie ©cftuffen.

Der 20. Wärj. Die oftreicfttfcfte Strmee ging
in jwei ßolonnen »or: bie eine bii Sienart«weifer, Die

jweite bi« Sfttfcftftaufen; Die Sorpoften famen bi« an Die

Oftracft.
Der Srjberjeg erfttelt an tiefem Zag ein ©cftreiben

»on ©eneral S°urban; e« lautete:
»Da er (Sourbon) »on feiner Siegierung 'ben Sefeftl

erftalten, mit feiner Slrmee in ©d)waben einjurüden, fo
babe er Die öftreiebifeben Soften, auf Die er wäbrenD
feine« Wärfcbe« geftoßen, — Do er nieftt Die geringfte
Slbficftt geftabt, irgenD eine feinDfetige HanDlung auSju*
üben, — aufforDern (äffen, ficft jurüdjujieften, welcfteS

fie aueft anfänglt'd) ohne ©eftwierigfeiten getftan. — Siun
aber, Da fie SBiterftant triften ju woöen febeinen, be*

naeftricfttt'ge er ©. faiferfiefte fyobeit,' Doß er gegen Die

unter Deren Sefeftl fteftenben Sruppen, Die ficft weigern
wurDen, bie 'Pofitionen ju räumen, welche er, jufolge
DeS »on feiner Siegierung erftaltenen Sefebi«, befegen

fofle, fid) Der ©ewalt Der SBaffen beDienen werte.«
Der Erjberjog fagte Dem überbringenDen franjöfifcften

SlDjutanten:
»Sin Schreiben wie DiefeS barf nur mit Kanonen

beantwortet werben.«
Die franjöfifcfte Slrmee führte bie geftern befohlene

Sewegung auS. Die öftreiebifeben Sorpoften »erließen
bie Oftrad), ein Sfteif Der Dioifion Sefebore ging über
biefen Sad). — Die Sorpoften DeS ©eneral« ^iaejed
jogen ficft ftinter Die ©cftuffen jurüd; Die Der Dioifion
gerino rüdten ebenfalls bi« an Die ©cftuffen. — ©eneral
SourDan glaubte Die öftreieftifefte Slrmee nod) um mehrere
Wärfcbe entfernt, unD ließ Daher Die Dioifion ©oubam
unD Houtpoult heute noeft bei ^fuflenborf, anftatt fie
näher an Die bei Oftracft fteftente Dioifion Sefebore ber*
anjujt'cbeh, um tiefe in 3e,ten unterflügen ju tonnen.

Der Srjfterjog fannte tie »ortfteifftaffe ©teflung
»on Oftracft; a(S er Dafter Siocftricftt erftieft, Doß Sefebore
bafelbft angefommen fei, »oflte er bie granjofen fid)
nieftt ftinter Der Oftracft ju größerer Waeftt r*rfamme(n
laffen. Er »erftärfte Dafter feine SloantgarDe mit neun
SataiflonS unb »ter SScatronS, unD befahl iftr »orju*
rüden. Diefe fam nod) »or einbreeftenber Stacftt bei
Hoßfircft, EdarbSftrd), K(ofter*©ießen an; jmifeften Den

betDerfeitigen Sorpoften fielen um biefe Dörfer einige
lebhafte ©djarraügel »or; Die Oeftreicfter blieben im
Seflg^ ber Dörfer. Der Srjfterjog orbnete in Der 3iad)t
»om 20. auf Den 21. für Den fofgenben Sag fcrlgenfcen

Slngriff ta brei ßotonnen an:

Srfle ßofonne 11 Sataiffon« 20 E«coDron«.
ge(Dmarfd)afflieutenant gürftenberg fammeft fid) bei
gufgenftaDt, »ertreibt Den geinD au« grietberg, tedt
Die rechte glanfe De« Hauptangrt'ffe« auf Oftracft, wen*
Det ficft Dann auf Wengen, um »on Dort in Der 3tid)«

tung naeft spfuflenDorf »orjuDrt'ngen.

3meite Eofonne, 22 Sataiflon« 50 SScaDron«, '
»erfammeft ficft bei Kfofter*©t'eßen unt gebt oon Da

gegen Oftrad) »or. Sei tiefer ßofonne befinbet ficft ter
Srjfterjog.

Dritte ßofonne, 15 Sataiffon« 42 SScaDronS,

gefDjeugmetfter SBaffiS, fammett ficft bei 3tfffd)ftaufen, unb

geftt »on Da gegen Oftracft »or.
Diefe ßofonnen formirten fid) noeft in Der Siatftt ftart

ftinter Der Sinie Der äußerften Sorpoften, unD rüdten
mit Slnbrucft DeS fofgenDen SageS jum Slngriff an.

Der 21. Wärj. Sreffen bei Oftracft. ©efton
auS ;Dem fräftt'gen Slngret'fen ter öftreieftifeften Sorpoften
am geftrigen Slbenb hätte ©enerat Seurtan fcftließen
fönnen, taß DaS öftreieftifefte ©roS nidjt fern fei, unD

Da er mußte, taß Die Slrmee DeS Srjfterjog« faft noeft

einmal fo ftarf war, • ali tt'e feinige, fo war ein Slngriff
oorfter ju feften. — Sourtan, in ter falfcften Weinung,
fein ©egner fei nt'cftt fo rafeft, ftettte nieftt« getftan, um
tt'e ©teflung Tbei Oftracft geftört'g ju befegen; nur tie
Dt'cifion Sefebore ftanb bei Oftracft; Die Dioifionen ©ouftam
unD Houtpoult blieben nod) bei ^Pfuffentorf; tt'e Dioi*
fion ©oubam fentefe unter ©enerat Decaen eine $>al1)'

brigate unt eine E«fotron an tie Duellen ter Oftracft,
um Die (infe gfanfe Der Oeftreicfter ju beobachten; t. b«

SourDan jerftüdelte feine febon feftr jerftreute Slrmee

noeft meftr. ©eneral ©t. ßnr ftant auf ten ^)öben
»ormärt« Wengen; er batte tt'e Dörfer gegenüber am
rechten Sbalrante ter Oftracft befegt. — Die Dioifion
Sefebore batte jwei Halbbrigaten unt trei ßooafferie*Sfe*

gimenter über tt'e Oftracft »orgefeftoben. Diefe waren
jum Sfteif in eine ^oftenfefte aufgelöst, mit tem linfen
gtügef bei grietberg, mit tem reeftten bei SBaftftaufen;
junv Sfteit bitteren biefe Sruppen ein fogenannteS ©roS
Der SloantgarDe »on jwei SataiflonS unD jwei ßaoaffe*
rieregimentern bei ^5o(ftern.

Um 3 Ubr beS WorgenS fegten ficft bie öftreieftifeften
ßofonnen in Sewegung.

Srfle ßofonne. Die Sfoantgarbe Diefer ßofonne
tftrifte fid) in jwei Sfteife; Der eine ging Durcft Den

Sftiergarten gegen Hobentengen »or;. ber ftärfere Sfteil
Der SloantgarDe über grietberg gegen SinbarD; (egterm
Sfteife fofgte aueft DaS ©ro« Der ßofonne. — Der erfte
Sfteil ber Sfoantgarbe naftm Hßftentengen weg; ber ©e*-

neraf ©t ßpr »erftärfte jetoeft tie jurüdgemorfenen
: franjöfifcften Sruppen, naftm Heftentengen wieter, unb

rüdte gegen tt'e reeftre gfanfe ber erften öftreiebifeben
ßotonne »or, welche fo eben auf ten Sjbben »er Step*

perSmetfer angefommen war. — Der Slngriff te« ©ene*
ral ©t ßnr war jetoeft mit ju fdjmatften Kräften unter*
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Angriff Massenas gegen Hotze zu begünstigen. Division

Souham und Hautpoult bleiben bei Pfullen-
dorf, um erforderlichen Falls Lefebvre an der Ostrach zu
unterstützen. Zugleich erhielt General Massen« Befehl,
«e Stellung von Feldkirch wegzunehmen (das Resultat
des Gefechtes um Feldkirch ist bereits aus der fünften
Numer dieser Zeitschrift bekannt). — Der Erzherzog
führte heute das Gros der Armee von Biberach bis an
die Schüssen.

Der 20. März. Die östreichische Armee ging
in zwei Colonnen vor: die eine bis Renartsweiler, die

zweite bis Altschhaufen; die Vorposten kamen bis an die

Ostrach.
Der Erzherzog erhielt an diesem Tag ein Schreiben

von General Jourdan; es lautete:
«Da er (Jourdan) von seiner Regierung "den Befehl

erhalten, mit feiner Armee in Schwaben einzurücken, so

habe er die östreichischen Posten, auf die er während
seines Marsches gestoßen, — da er nicht die geringste
Absicht gehabt, irgend eine feindselige Handlung auszuüben,

— auffordern lassen, sich zurückzuziehen, welches
sie auch anfänglich ohne Schmierigkeiten gethan. — Nun
aber, da sie Widerstand leisten zu wollen scheinen,
benachrichtige er S. kaiserliche Hoheit, daß er gegen die

unter Deren Befehl stehenden Truppen, die sich weigern
würden, die Positionen zu räumen, welche er, zufolge
des von seiner Regierung erhaltenen Befehls, besetzen

solle, sich der Gewalt der Waffen bedienen werde.«
Der Erzherzog sagte dem überbringenden französischen

Adjutanten:
«Ein Schreiben wie dieses darf nur mit Kanonen

beantwortet werden.«
Die französische Armee führte die gestern befohlene

Bewegung aus. Die östreichischen Vorposten verließen
die Ostrach, ein Theil der Division Lefebvre ging über
diesen Bach. — Die Vorposten des Generals Piaczeck

zogen sich hinter die Schüssen zurück; die der Division
Ferino rückten ebenfalls bis an die Schüssen. — General
Jourdan glaubte die östreichische Armee noch um mehrere
Märsche entfernt, und ließ daher die Division Souham
und Hautpoult heute noch bei Pfullendorf, anstatt sie

näher an die bei Ostrach stehende Division Lefebvre
heranzuziehen, um diese in Zeiten unterstützen zu können.

Der Erzherzog kannte die vortheilhafte Stellung
von Ostrach; als er daher Nachricht erhielt, daß Lefebvre
daselbst angekommen sei, wollte er die Franzosen sich

nicht hinter der Ostrach zu größerer Macht versammeln
lassen. Er verstärkte daher seine Avantgarde mit neun
Bataillons und vier Escadrons, und befahl ihr
vorzurücken. Diefe kam noch vor einbrechender Nacht bei
Hoßkirch, Eckardskirch, Kloster-Sießen an; zwifchen den

beiderseitigen Vorposten sielen um diese Dörfer einige
lebhafte Scharmützel vor; die Oestreicher blieben im
Besitz der Dörfer. Der Erzherzog ordnete in der Nacht
vom 2l). auf den 2l. für den folgenden Tag folgenden
Angriff in drei Colonnen an:

Erste Colonne 11 Bataillons 20 Escadrons.
Feldmarschalllieutenant Fürstenberg, sammelt sich bei
Fulgenstadt, vertreibt den Feind aus Friedberg, deckt

die rechte Flanke des Hauptangriffes auf Ostrach, wendet

sich dann auf Mengen, um von dort in der Richtung

nach Pfullendorf vorzudringen.

Zweite Colonne, 22 Bataillons 50 Escadrons, '
versammelt sich bei Kloster-Sießen und geht von da

gegen Ostrach vor. Bei dieser Colonne befindet sich der
Erzherzog.

Dritte Colonne, 15 Bataillons 42 Escadrons,
Feldzeugmeister Wallis, sammelt sich bei Altschhaufen, und

geht von da gegen Ostrach vor.
Diese Colonnen formirten sich noch in der Nacht hart

hinter der Linie der äußersten Vorposten, und rückten
mit Anbruch des folgenden Tages zum Angriff an.

Der 21. März. Treffen bei Ostrach. Schon
aus,,dem kräftigen Angreifen der östreichischen Vorposten
am gestrigen Abend hätte General Jourdan schließen

können, daß das östreichische Gros nicht fern sei, und
da er mußte, daß die Armee des Erzherzogs fast noch
einmal fo stark war,»als die seinige, so war ein Angriff
vorher zu sehen. — Jourdan, in der falschen Meinung,
sein Gegner sei nicht so rasch, hatte nichts gethan, um
die Stellung Ibei Ostrach gehörig zu besetzen; nur die

Division Lefebvre stand bei Ostrach; die Divisionen Souham
und Hautpoult blieben noch bei Pfullendorf; die Division

Souham sendete unter General Decaen eine Halb-
brigade und eine Eskadron an die Quellen der Ostrach,
um die linke Flanke der Oestreicher zu beobachten; d.h.
Jourdan zerstückelte seine schon sehr zerstreute Armee
noch mehr. General St. Cyr stand auf den Höhen
vorwärts Mengen; er hatte die Dörfer gegenüber am
rechten Thalrande der Ostrach besetzt. — Die Division
Lefebvre hatte zwei Halbbrigaden und drei Cavallerie-Re-
gimenter über die Ostrach vorgeschoben. Diese waren
zum Theil in eine Postenkette aufgelöst, mit dem linken

Flügel bei Friedberg, mit dem rechten bei Waldhausen;
zum' Theil bildeten diese Truppen ein sogenanntes Gros
der Avantgarde von zwei Bataillons und zwei Cavalle-
rieregimentern bei Polstern.

Um 3 Uhr des Morgens setzten sich die östreichischen

Colonnen in Bewegung,
Erste Colonne. Die Avantgarde dieser Colonne

theilte sich in zwei Theile; der eine ging durch den

Thiergarten gegen Hohentengen vor; der stärkere Theik
der Avantgarde über Friedberg gegen Einhard; letzterm
Theile folgte auch das Gros der Colonne. — Der erste

Theil der Avantgarde nahm Hohentengen weg; der Ge-
nerak St. Cyr verstärkte jedoch die zurückgeworfenen

^ französischen Truppen» nahm Hohentengen ivieder, nnd
rückte gegen die rechte Flankê der ersten östreichischen

Colonne vor, welche so eben auf den Höhen vor Rcp-
persweiler angekommen war. — Der Angriff des Gene-

I ral St. Cyr mar jedoch mit zu schwachen Kräften unter-
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nemmen, fo bai 5 Sataiffon« 12 S«catron«, welcfte
General gürftenberg recht« abfentete, genügten, um
©eneral ©t ß»r nad) ?)oftentengen jurüdjuwerfen. 3n
Hobentengen fegte jetoeft ©eneral St. ßnr fteftigen
SBiDerftant entgegen, ta« Dorf wurte mehrere Wa(e
»erleren unt wieter genommen; entlieft Dirigt'rten Die

Oeftreicfter ßolonnen auf Enjfofen unt Scijfofen, wo*
Durcft Der Stüdjug ©t ßnr« auf Wengen beDroftt rourDe;
Der ©eneral ©t. ßnr ging Dafter auf Da« linfe Ufer Der

Oftracft auf Wengen jurüd.
SBäftrenD teffen war Die erfte öftreieftifefte ßolonne

weiter »örgerüdt, batte Den feftwaeftbefegten Uebergang
über Die Oftracft bei SinftarD (eieftt forcirt, unD iftre
Sloantgarte über Ktofter Hab«tfta( gegen tt'e Serbt'rttung
»on Wengen unt sPfuflenborf (©t ßnr unb ta« ©ro«
ter Donauarmee) »orgefentet. Da« ©ro« ber ßofonne
Drang gegen Wagenbud) »or, unD fam Dafelbft ju Der*

felben Reit an, wo Die jweife unD Dritte öftreieftifefte
ßofonne ten Uebergang bei Oftracft forcirt ftatten.

Die jweite ßofonne fe$te ficft um 3 Uftr
Worgen« in Semegung, warf tie franjöfifcfte SloantgarDe
»on *Po(ftcrn jurüd. Die franjöfifcften Sortruppen jogen
ficft geortnet auf 3ctfofen unt Oftracft, wo fie tt'e Srüden
über tt'e Oftracft abbraeften. — Der Dichte Siebet, wef*
efter ten Worgen über Die Sewegung Der Oeftreicfter
»ertedt bftttc, »erjog fid) jegt, unt ©eneral 3°urt>an
fennte nun tie ftarfen öftreieftifeften ßolonnen überfeften,
welcfte gegen tie ©teflung ftinter ter Oftracft onrüdten.
Die öftreieftifefte Sloantgarte ftätte äffe franjöfifcften Sor*
truppen ftinter bie Oftrad) jurüdgeworfen, fie fteute ten
jerfterten Uebergang bei Setfofen wieter fter, unD be*

ftauptete benfelbcn ten fefttoaeften franjöfifcften Kräften
gegenüber. Die Srüden bei Oftrad) waren ebenfaff«
abgebroeften. Hier waren jetoeft tie granjofen noeft ftarf
genug, um ta« Hcrfteflen terfelben ter öftreieftifeften
Stoantgarbe ju »erbieten. Diefe wartete tafter tie Sin*

fünft ibreS ©ro« erft ab, ehe fie etwa« £nrfd)ritenbe«
gegen Oftrad) unternahm.

Die Dioifion Sefebore war hinter ter Oftrad) näfter
wie folgt oertfteift : oier ßompagnien an ten beiten
St'ngängen te« Dorfe«, jum ©eftug bet'Der Srüden; jeftn
ßompagnien jur SertfteiDigung Der beiDen Uebergange
oon SBangen unt Sinftart; Drei Sataiflon, jwei ßa»ol*
terieregimenter ftinter tem Dorfe Oftracft, ein Sataiflon
gegenüber Setfofen, ein Sataiflon weiter rüdroärt« am
Staute De« SBalDeS. Da« ©efeftüg ter Dioifion Sefebore
war auf ter H»fte fübficb oon Oftracft aufgefaftren, unb
beftrt'cft ten jenfeitigen Sftalgong unt namentlieft tie
Uebergange über ben Sad). — ©eneraf 3<>urtan fant,
mit gutem ©runb, taß tiefe feftwaeften Kräfte tt'e ©tri*
lung »en Oftracft nt'cftt gegen tt'e woftf acftt Wal fo
ftarfen Oeftreicfter »ertfteitigen fönnten. Sr fentete ta*
fter an ©eneral ©ouftam, ter bei ^Jfuflentorf ftant, Den

Sefeftf, tie Dioffion Sefebore ju »erftärfen mit — jmei
Sataiflon« unt feeft« ©efeftügen! SBenn tiefe Serftär*

fung aueft jur reeftten Reit angefommen wäre, wa« batte
fie wcftt genügt?

Die tritte öftreieftifefte ßolonne, unter ®e»

neral SBafli«, war ebenfaöS nach ber gegebenen Di«po*
fition oorgerüdt Sie batte nnterweg« ein unbeteutente«
©efecftt mit 11/., Sataiffon unt 6 S«catron, welcfte »on
Sefebore gegen Hoßf'reft »orgefeftoben waren. Diefe Slb*

tfteilung, tie erfaftren ftätte, taß ftarfe öftreieftifefte
ßolonnen auf Oftracft »ortrangen, befürefttete, tiefen
Ort nicht mehr oor tem geinte erreichen ju fönnen;
fie nahm taber »om Siebet »erborgen iftren Stüdjug auf
Sitctftaufen, an bie Duetten ter Oftracft, wo fie ficft

mit tem tafribft aufgefteflten ©enerat Decaen oereinigte.
— ©eneral SBafli«, turcft biefe« ©efecftt nt'cftt aufge*
ftatten, fegte feinen Warfcft auf Oftracft fort, unD fam

ju gleicfter Reit mit Dem ©ro« Der jmeiten ßolonne
Dafelbft an.

Der Erjberjog machte nun jur gorcirung Der Oft*
raeft fotgenDe Slnortnttngen:

Da« ©efeftüg fäftrt Oftracft gegenüber auf, unt be*

fcftt'eßt ta« gegcnüberftebenDe fernbliebe, fo wie bai Dorf
Oftrad). Sieun SataiflonS »erfueften tt'e Uebergange
bei Oftrad) ju forct'ren; wenn ihnen tie« auch nieftt

gefingt, fo ttent toeft iftr Slngriff taju, te« geinte«
Kräfte ftieher, unt oon tem H«uPrangrtff«punfte ter
Oeftreicfter abjujieften. — Die H<>"Ptco(onne geftt bei

Setfofen über ten Sacft, wo tt'e Srüde »on ter Sloant*

garte bereit« wieter ftergcfteflt war; oon ta weiter gegen
Die It'nfe glanfe Sefebore«. — Diefe DtSpofition wurte
gut au«gefübrt. Die erfte ßolenne »or Oftracft bemäeft*

tigte fid) naeft einem feftr blutigen ©efecftt ber Ueber*

gong«puncte bei Oftracft, unb »erfueftte bie Srüde fter*

jufteflen. Snteffcn ftätte tie Hauptcofenne bei Setfofen
ta« franjöfifcfte Sataiflon »ertrieben, mefdje« tiefem
^Juncte gegenüberftant. — Die- öftrctcftifd)e ßolonne
beboueftirte, unD riefttete ficft gegen tt'e (infe glanfe te«
©eneral« Sefebore. Ru terfelben. 3eit hatte aud) bie

erfte ßolonne (gürftenberg) bereit«Sinb.art paffirt, unt
wentete ficft gegen Wagenbud). — ©enerat Sourtan
woöte nicht abwarten, bi« tiefe überlegenen feintlicben
Kräfte gegen feine (infe gtanfe in SBirffamfeit getreten
mären, unt gab taber ten Scfebt jum Stüdjug. —

Die »on ©oubam entfenteten jreei Sataiffon unt
feeft« ©efeftüge famen geraDe jur reeftten Reit, um fie
Dem ©enerof gürftenberg bei Wagenbud) entgegen ju
werfen, iftn einige Reit aufjuftattett unt ju oerftinbern,
Daß gürftenberg früfter auf Der ©traße naeft ^Jfuflenborf
anfom, al« Sefebore auf Diefer ©traße Die Höfte oon

Wagenbud) Depaffirt hatte, unD nun mit fiefterm Siüd*

jug burd) ten SBalt auf 'Pfuöentorf 'ging, ficft mit
©ouftam unt Haupoutt oereinigte, unt Sluffteflung ftin*

ter ter Stntef naftm. — Der Stüdjug ter Diotficn Sefebore

geftbab in guter Orbnung, fie »erfor nur trei ©efeftüge.

— Die Sloantgarte ter jweiten öftreieftifeften ßolenne,
»ereinigt mit ter erften ßolonne (gürftenberg), folgte
ten granjofen auf tem guße; tie jweite unb tritte
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nommcn, so daß ö Bataillons 12 Escadrons, welche
General Fürstenberg rechts absendete, genügten, um
General St. Cyr nach Hohentengen zurückzuwerfen. In
Hohentengen setzte jedoch General St. Cyr heftigen
Widerstand entgegen, das Dorf wurde mehrere Male
verloren und wieder genommen; endlich dirigirten die
Oestreicher Colonnen auf Enzkofen und Beizkofen, wo«

durch der Rückzug St. Cyrs auf Mengen bedroht wurde;
der General St. Cyr ging daher auf das linke Ufer der
Ostrach auf Mengen zurück.

Während dessen war die erste östreichische Colonne
weiter vorgerückt, hatte den schwachbesetzten Uebergang
über die Ostrach bei Einhard leicht forcirt, und ihre
Avantgarde über Kloster Habsthal gegen die Verbindung
von Mengen und Pfullendorf (St. Cyr und das Gros
der Oonauarmee) vorgesendet. Das Gros der Colonne
drang gegen Magenbuch vor, und kam daselbst zu
derselben Zeit an, ivo die zweite und dritte östreichische
Colonne den Ucbcrgang bei Ostrach forcirt hatten.

Die zweite Colonne setzte sich um 2 Uhr
Morgens in Bewegung, warf die französische Avantgarde
von Polstern zurück. Die französischen Vortruppen zogen
sich geordnet auf Jctkofen und Ostrach, wo sie die Brücken
über die Ostrach abbrachen. — Der dichte Nebel, welcher

den Morgen über die Bewegung der Oestreicher
verdeckt hktte, verzog sich jetzt, und General Jourdan
konnte nun die starken östreichischen Colonnen übersehen,
welche gegen die Stellrmg hinter der Ostrach anrückten.
Die östreichische Avantgarde hatte alle französischen Vor-
triippeii hinter die Ostrach zurückgeworfen, sie stellte den

zerstörten Uebergaug bei Jctkofen wieder her, und
behauptete denselben den schwachen französischen Kräften
gegenüber. Die Brücken bei Ostrach waren ebenfalls
abgebrochen. Hier waren jedoch die Franzosen noch stark

genug, um das Herstellen derselben der östreichischen

Avantgarde zu verbieten. Diese wartete daher die
Ankunft ihres Gros erst ab, ehe sie etwas Entscheidendes

gegen Ostrach unternahm.
Die Division Lefebvre war hinter der Ostrach näher

wie folgt vertheilt: vier Compagnien an den beiden
Eingängen des Dorfes, zum Schutz beider Brücken; zehn
Compagnien zur Vertheidigung der beiden Uebergänge
von Wangen und Einhard; drei Bataillon, zwei Caval-
lerieregimenter hinter dem Dorfe Ostrach, ein Bataillon
gegenüber Jetkofen, ein Bataillon weiter rückwärts am
Rande des Waldes. Das Geschütz der Division Lefebvre
war auf der Höhe südlich von Ostrach aufgefahren, und
bestrich den jenseitigen Thalgang und namentlich die
Uebergänge über den Bach. — General Jourdan fand,
mit gutem Grund, daß diese schwachen Kräfte die Stellung

von Ostrach nicht gegen die wohl acht Mal so

starken Oestreicher vertheidigen konnten. Er sendete daher

an General Souham, der bei Pfullendorf stand, den

Befehl, die Division Lefebvre zu verstärken mit — zwei
Bataillons und sechs Geschützen! Wenn diese Verstär¬

kung auch zur rechten Zeit angekommen wäre, was hätte
sie wohl genützt?

Die dritte östreichische Colonne, unter
General Wallis, war ebenfalls nach der gegebenen Disposition

vorgerückt. Sie hatte unterwegs ein unbedeutendes

Gefecht mit 1^/, Bataillon und 6 Escadron, welche von
Lefebvre gegen Hoßkirch vorgeschoben waren. Diese
Abtheilung, die erfahren hatte, daß starke östreichische

Colonnen auf Ostrach vordrangen, befürchtete, diesen

Ort nicht mehr vor dem Feinde erreichen zu können;
sie nahm daher vom Nebel verborgen ihren Rückzug auf
Ricdhausen, an die Quellen der Ostrach, mo sie sich

mit dem daselbst aufgestellten General Decaen vereinigte.
— General Wallis, durch dieses Gefecht nicht
aufgehalten, setzte seinen Marsch auf Ostrach fort, und kam

zu gleicher Zeit mit dem Gros der zweiten Colonne
daselbst an.

Der Erzherzog machte nun zur Forcirung der Ostrach

folgende Anordnungen:
Das Gefchütz fährt Ostrach gegenüber auf, und

beschießt das gegenüberstehende feindliche, so wie das Dorf
Ostrach. Neun Bataillons versuchen die Uebergänge
bei Ostrach zu forciren; wenn ihnen dies auch nicht

gelingt, so dient doch ihr Angriff dazu, des Feindes
Kräfte Hieher, und von dem Hauptangriffspunkte der
Oestreicher abzuziehen. — Die Hauptcolonne geht bei

Jetkofen über den Bach, wo die Brücke von der Avantgarde

bereits wieder hergestellt war; ovn da weiter gegen
die linke Flanke Lefebvres. — Diese Disposition wurde

gut ausgeführt. Die erste Colonne vor Ostrach bemächtigte

sich nach einem fehr blutigen Gefecht der Uebcr-

gangspuucte bei Ostrach, und versuchte die Brücke
herzustellen. Indessen hätte die Hauptcolonne bei Jetkofen
das französische Bataillon vertrieben, welches diesem

Puncte gegenüberstand. — Die- östreichische Colonne
debouchirte, und richtete sich gegen die linke Flanke des

Generals Lefebvre. Zu derselben. Zeit hatte auch die

erste Colonne (Fürstenberg) bereits Einhard passirt, und

wendete sich gegen Magenbuch. — General Jourdan
wollte nicht abwarten, bis diese überlegenen feindlichen
Kräfte gegen seine linke Flanke in Wirksamkeit getreten
wären, und gab daher den Befehl zum Rückzug. —

Die von Souham entsendeten zwei Bataillon und

sechs Geschütze kamen gerade zur rechten Zeit, um sie

dem General Fürstenbcrg bei Magenbuch entgegen zu

werfen, ihn einige Zeit aufzuhalten und zu verhindern,
daß Fürstenberg früher auf der Straße nach Pfullendorf
ankam, als Lefebvre auf dieser Straße die Höhe von
Magenbuch depassirt hatte, und nun mit sicherm Rückzug

durch den Wald auf Pfullendorf ging, sich mit
Souham und Haupvult vereinigte, und Aufstellung hinter

der Andel nahm.— Der Rückzug der Division Lefebvre
geschah in guter Ordnung, sie verlor nur drei Geschütze.

— Die Avantgarde der zweiten östreichischen Colonne,

vereinigt mit der ersten Colonne (Fürstenberg), folgte
den Franzofen auf dem Fuße; die zweite und dritte
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ßofonne teboud)irten »ottentä über tie Oftrad), unt
folgten in »ier ßolonnen naeft, tie reeftte g(üge(co(ontie
auf ter Qanvtftraie naeft ^Jfuttentorf turcft ten SBalt,
tie tinfe glügefcotonne über Surgweifer. —

Der Srjfterjog woffte noeft fteute tie ©teflung oon
^Pfuflentorf angreifen. Die trei Dioifionen Sefebore,
©ouftam unt Hautpouft ftanten tafribft hinter tem Sin«

tefbaeb; fämmtliefte Srüden waren abgebrochen. Der
Stngriff in ter gront tiefer ©teflung mar feftwer, roeif
ein breiter, nur auf wenigen ©teilen ju überfeftreitenter
©umpf »or terfelben lag. Die ©teflung war jetoeft in
ter reeftten gtanfe (ter granjofen) bei Denfingen ju
umgeben. Der Srjfterjog befeftfoß anfang« noeft fteute
eine ftarfe ßofonne auf tiefem fünfte ju »erfommefn,
unterließ e« jetoeft weif tt'e Starbt einbraeft. Die Slrmee

lagerte in meftreren Slbtftcilungen oertfteift, ber reeftte

gfügef bei Wagenbud), ter (infe bei Surgweiler. —
ß« war gewiß ein geb(er, taß ter Erjberjog nicht

fefton fteute noeft feine Slrmee bi« Denfingen füftrte. Die
franjöfifcfte Slrmee war nämfieft in brei Sbeile getrennt:
©enerat ©t ßor an ber Donau, — Sefebore,
©ouftam unb Hautpouft bei ^Pfuttentorf — gerino am
Worgen biefe« SageS noeft an ber Stacft, b. ft. jwei
Wärfcfte »on ©todaeft. ©torfad) war terjenige ^Junft,
wo tie franjöftfdje Slrmee ficft am rafefteften »ereinigen
fönnte. ©todaeft ift nur einen fleinen Sagmarfcft »on
^Jfuffentorf entfernt. Set tiefer Sage ber Dinge mußte
e« bie Slbftcftt be« Srjfterjog« fenn, eine ber beiben

gtügelbtoifioncn »om ©ro« abjufcftneiben. Die Dioifion
gerino war Diejenige, gegen welcfte Die« am (rieftteften
ausgeführt werben fönnte. Denn jwei Sagmärfcfte »om
©ro« entfernt, war tie ©traße am nörttiefteit Ufer te«
SotcnfeeS biS ©todaeft iftre einjige StiidjugSlinie.
'Kamen tie Oeftreid)er früher auf terfelben an, a(8

gerino ©todad) erreteftt ftätte, fo ftet tiefe Dioifion in
tie Hatte ter Oeftreicfter, weit fie wegen teS Soten*
feeS titrcftauS nieftt .luSroeidjen tonnte. — Damit aber

tiefer Sortfteif erreieftt wurte, war eS nötftig aueft nieftt
einen Sfugenbft'rf ju oerlieren. — Der Srjberjog mußte
fid) noch beute in Sefig teS UebergangS bei Denfingen'
fegen, tie Strmee oor tiefem Ort fagern (äffen. Stm

fofgenten Sage mit ter erften Dämmerung mußte tie
Slrmee über tie Stntef geften, unt ten fich jurüdjt'ebenben
©eneraf Sourtan unaufftörfid) mit allen Kräften in ber
linfen glanfe angreifen. Die Oeftreicfter mären alStann
maftrfefteinfid) gegen Wittag »or ©todad) angefommen,
mäftrent gerino ficft nod) am nörtft'cften Ufer feeS Soten*
feeS befant. Der Erjberjog mußte tann fofort eine
ftarfe Wacftt »or ©todad) (offen, mit etwa 20,000
Wann aber ftd) auf ten ©eneral gerino werfen. Diefer,
alte« Stüdjuge« beraubt, ftätte bai ©eweftr ftreefen
muffen. — Sine fo energifd)e Serfolgung finbet nun
»on ©eiten ter Oeftreidjer fet'neSmegS ftatt, unt fo
fönnte ©eneraf Sourtan feine Slrmee bei ©todaeft wie*
ter »ereinigen.

Der 22. Wärj. ©enerat Sourtan trat mit ten

brei Dioifionen teS ßentrumS ten Stüdjug noeft in ter
Siacftt auf ©todaeft an; er erreieftte tiefen' ^5unft, »om
geinte nieftt beunruhigt, gegen Wittag. ©t. ßor ging
auf griebingen jurüd, Sanbamme in feiner linfen glanfe.
gerino erreieftte am Slbenb ©todaeft.

Son ten Oeftrricftern folgten nur (eieftte Sruppen
tem geinte. — DaS ©roS bejog taS oon ten gran*
jofen »erfaffene Sager »en fpfuöentorf. Die öfterreiebi«
febe Slrmee hatte alfo heute nur eine ©tunte jurüds
gefegt, ta toeft ein entfcftieteneS Stefuttat nur turd)
rafcfteS Serfofgen erreteftt werten fönnte. ES ift nieftt

genug ten geint ju feftfagen; er muß aueft »erniefttet
werten. Siur tann fann eS gefefteften, taß turcft eine
gewonnene ©cftlaeftt ter Krieg entfcftt'eten wirb. —

Der 23. Wärj. Die öftreieftifefte Slrmee ruftt bei
sPfuflenborf oon ben Ermütungen teS oorigen SageS
auS. — ©eneraf Sourtan »eräntert feine ©teflung.
©t ßnr befegt tt'e Höften jmifeften Sutttingen unb Sm*
mt'ngen ob Sd; Sanbamme tn griebingen; — ßentrum
»or Engen; — gerino bei ©ingen.

(gocffe&ung folgt.")

£)enffct)rift über bte Grinfal)rung t>on SKobtftcatto«

nen in Den Steglemento' Der 53erner ÜKtiitdr*

organifation — Der für Diefen 3tt>e<f »on Der

Regierung angeorDneten ßommiffton »orgefegt
¦oon Dem ^räftoenten Derfelben SW. .Jpojfmeper,
eiDgen6fftfct)en Dberften. ^runtrut. Srutferei
ber £efoetie. 1833.

(©cpluf.)

Snftruction unt DiSciplin.
Die Dritte ßfaffe ber 3nftrnctt'on, oter tt'e SataiflonS*

feftute, würte turcft einen Snftructor ftöfteren ©rabS er*
tbeilt; ju foteften eigneten ficft tie Stbjutanten Der Sejirfe,
berenRabl, (jur Reit gibt eS nur jwei oDer Drei in jeDem Wi*
litärfrei«) auf »ter gebracht werDen foflte, in Uebereinftim*

mung mit Den »ier ßentrumcompagnien. Sine fofebe Sin*
unD 3utfteifutrg, Die Die SfuSjüger, Die Säger DeS SataiflonS
Die im ßompagniebejirf wohnen, Die mobile unD t'mmo*

bife SanDroebr bis jum Dret'ßt'gften Saftr umfaßte, mirD
eine ©umme oon ungefähr 600 Wann oDer acht 'pto*
ton« geben, mit Denen tie Srercitt'en te« Sataiflon«
au«gefüftrt werten fönnten; jur Sefcftäftigung Der ßa*
Dre« foflten Dabei atfe Offijiere anwefent fenn, wa«
Diefe in häufigere Serührung mit ihren Sruppen fegte:
eine ©aefte »on großem SBertft unD Die man jegt aueft

noch entbehren muß. ©oflten aber Die ©emeinDen, Die

einen fofeften Sejirf auSmädjen, unter einanDer ju ent*
fegen fenn, um tt'e Seute aöe an einem Orte ju oerei*
nigen unt fie an temfefbett Sag wieter naeft $aui ju
entfaffen, fo fönnte man aueft tt'e SataitfonSfcftufe auf
»ier ^pfotonö befdjränfen, unt jwei SereiniguugSpunfte
beftimmen, naeft Denen ficft Der SfDjutanft'nftructor weeft*
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Colonne debouchirten vollends über die Ostrach, und

folgten in vier Colonnen nach, die rechte Flügelcolonne
auf der Hauptstraße nach Pfullendorf durch den Wald,
die linke Flügelcolonne über Burgmeiler. —

Der Erzherzog wollte noch heute die Stellung von
Pfullendorf angreifen. Die drei Divisionen Lefebvre,
Souham und Hautpoult standen dafelbst hinter dem An»
delbach; sämmtliche Brücken waren abgebrochen. Der
Angriff in der Front dieser Stellung mar schwer, weil
ein breiter, nur auf wenigen Stellen zu überschreitender
Sumpf vor derselben lag. Die Stellung war jedoch in
der rechten Flanke (der Franzofen) bei Denkingen zu
umgehen. Der Erzherzog beschloß anfangs noch heute
eine starke Colonne auf diesem Punkte zu verfammeln,
unterließ es jedoch weil die Nacht einbrach. Die Armee
lagerte in mehreren Abtheilungen vertheilt, der rechte

Flügel bei Magenhuch, der linke bei Burgmeiler. —
Es mar gewiß ein Fehler, daß der Erzherzog nicht

schon heute noch seine Armee bis Denkingen führte. Die
französische Armee war nämlich in drei Theile getrennt:
General St. Cyr an der Donau, Lefebvre,
Souham und Hautpoult bei Pfullendorf — Ferino am

Morgen dieses Tages noch an der Aach, d. h. zwei
Märsche von Stockach. Stockach war derjenige Punkt,
wo die französische Armee sich am raschesten vereinigen
konnte. Stockach ist nur einen kleinen Tagmarsch von
Pfullendorf entfernt. Bei dieser Lage der Dinge mußte
es die Absicht des Erzherzogs seyn, eine der beiden

Flügeldioisioncn vom Gros abzuschneiden. Die Division
Ferino war diejenige, gegen welche dies am leichtesten

ausgeführt werden konnte. Denn zwei Tagmärsche vom
Gros entfernt, war die Straße am nördlichen Ufer des

Bodensees bis Stockach ihre einzige Rückzugslinie.
Kamen die Oestreich er früher auf derselben an, als
Ferino Stockach erreicht hatte, so siel diese Division in
die Hände der Oestreicher, weil sie wegen des Bodensees

durchaus nicht.lusmeichen konnte. — Damit aber

dieser Vortheil erreicht wurde, war es nöthig auch nicht
einen Augenblick zu verlieren. — Der Erzherzog mußte
sich noch heute in Besitz des Uebergangs bei Denkingen'
setzen, die Armee vor diesem Ort lagern lassen. Am
folgenden Tage mit der ersten Dämmerung mußte die
Armee über die Andel gehen, und den sich zurückziehenden
General Jourdan unaufhörlich mit allen Kräften in der
linken Flanke angreifen. Die Oestreicher wären alsdann
wahrscheinlich gegen Mittag vor Stockach angekommen,
während Ferino sich noch am nördlichen Ufer des Bodensees

befand. Der Erzherzog mußte dann sofort eine
starke Macht vor Gtockach lassen, mit etwa 20,000
Mann aber sich auf den General Ferino werfen. Dieser,
alles Rückzuges beraubt, hätte das Gewehr strecken

müssen. — Eine so energische Verfolgung findet nun
von Seiten der Oestreicher keineswegs statt, und so

konnte General Jourdan seine Armee bei Stockach wieder

vereinigen.
Der 22. März. General Jourdan trat mit den

drei Divisionen des Centrums den Rückzug noch in der
Nacht auf Stockach an; er erreichte diesen Punkt, vom
Feinde nicht beunruhigt, gegen Mittag. St. Cyr ging
auf Friedingen zurück, Vandamme in seiner linken Flanke.
Ferino erreichte am Abend Stockach.

Von den Oestreichern folgten nur leichte Truppen
dem Feinde. — Das Gros bezog das von den Franzosen

verlassene Lager von Pfullendorf. Die österreichische

Armee hatte also heute nur eine Stunde
zurückgelegt, da doch ein entschiedenes Resultat nur durch
rasches Verfolgen erreicht werden konnte. Es ist nicht

genug den Feind zu schlagen; er muß auch vernichtet
werden. Nur dann kann es geschehen, daß durch eine
gewonnene Schlacht der Krieg entschieden wird. -—

Der 23. März. Die östreichische Armee ruht bei

Pfullendorf von den Ermüdungen des vorigen Tages
aus. — General Jourdan verändert seine Stellung.
St. Cyr besetzt die Höhen zwischen Tuttlingen und
Emmingen ob Eck; Vandamme in Friedingen; — Centrum
vor Engen; — Ferino bei Singen.

(Fortsetzung folgt.)

Denkschrift über die Einführung von Modifikationen
in den Reglements der Berner

Militärorganisation — der für diesen Zweck von der

Regierung angeordneten Commission vorgelegt
von dem Präsidenten derselben M. Hoffmeyer,
eidgenöffschen Obersten. Pruntrut. Druckerei
der Helvetic. 1833.

(Schluß.)

Instruction und Disciplin.
Die dritte Classe der Instruction, oder die Bataillons-

schule, würde durch einen Instructor höheren Grads
ertheilt; zu solchen eigneten sich die Adjutanten der Bezirke,
deren Zahl, (zur Zeit gibt es nur zwei oder drei in jedem
Militärkreis) auf vier gebracht werden sollte, in Uebereinstimmung

mit den vier Centrumcompagnien. Eine solche Ein-
und Zutheilung, die die Auszüger, die Jäger des Bataillons
die im Compagniebezirk wohnen, die mobile und immobile

Landwehr bis zum dreißigsten Jahr umfaßte, wird
eine Summe von ungefähr 000 Mann oder acht
Plotons geben, mit denen die Exercitien des Bataillons
ausgeführt werden könnten; zur Beschäftigung der
Cadres sollten dabei alle Offiziere anwesend seyn, was
diese in häufigere Berührung mit ihren Truppen setzte:
eine Sache von großem Werth und die man jetzt auch

noch entbehren muß. Sollten aber die Gemeinden, die
einen solchen Bezirk ausmächen, unter einander zu
entlegen seyn, um die Leute alle an einem Orte zu vereinigen

und sie an demselben Tag wieder nach Haus zu
entlassen, so könnte man auch die Bataillonsschule auf
vier Plotons beschränken, und zwei Vereiniguugspunkte
bestimmen, nach denen sich der Adjutantinstructor wech-
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